Ungetitelt





Der Herrn trat sogleich den Laden ein, schaute die Leute dieser Stadtteile der großen Stadt an, blickte dann auch ziemlich froh die Kasse hin, um die Fräulein grüßen.  Sein Rucksack hängt sich von der nicht scwebenden Schulter des hoch gegrösten Radfahrers.  


     »Wunche ich, es hie eine Sie auch mit dem Rad fährt, gibt, leider ist’s genauso überall, ich kann kaum ein Fräulein, sie kochen, oder kleidung annähen wiedergutmachen, oder sich wohl ohne Droggen behalten kann, finden!«, dachte er selber. 


Begann er dann die Gänge hin und her ringsum spazieren.  Kam er zu Platz, wobei er die Gepäcke, sie Männer und Frauen, sie üben, tragen, an.  


     »Hmm,« besann er, »Seitdem ich so viele mit meinen Rad, doch eigentlich vor sechs Monaten seie ich Fahrer worden?? Ach so, so viele Kilometer, in die Arbeit von der Arbeit, fahre, und mein Rucksack so schwer und sperrig ist, ist’s mir womöglich günstig daß ich solcher der kleinen einzelen heim nehmen.  In der nächsten kommenden Woche, zuerst werde ich mich noch ein Job, wobei ich geunug Kleingeld um mir jenen tollen höchstfeingeschweißt Fahrrad kaufen kann, verdienen könnte.«  Setzte er die anderen Wäre anzuschauen fort.


Bei dem Fischangelngerätgang, bemerkte er die Kisten, und Schachtel, sie Angeler Falschenköder auch Lockung zur Haltung d’rin stellen. 


»Hie auf dieser Halbinsel, gibt’s ja eine Vielerlei Fische fangen, kein Wunder daß die Männer meisten außer, natürlich sie guten Zustand haben, ins Bar gehen, angeln.  Ist’s besser, hoffentlich ihre Frauen denken soauch.« betrachtete er.


Nähte er sich den Komputerstoff, wobei er ihm von anderen Laden, dasselbes Gesellschaft, ehe CD kaufte.


»Hallo mein Herr, darf ich Bitte die Computerprogrammcds, sie hinter dem Ladentisch gehalten sind, um wenn’s solcher ich nit bevor gesehen habe, gibt, nachprüfen?« fragte er dem Angestellter.


»Diese hier?«, zeigte er ihm sie daroben war.


»Nit, diese hie auf dem Ständer.« sagte er hinzu.


»Ja, lasse ich dich denn, komm herhinter«, als er wieder zu preisen halbaussprach ging.


Ging denn der Herrn unmittelbar danach ihn hinter.


»Schlachtschiffspiel, wird er mein Komputer passen, daß ist die Frage,« suchte er noch, » Franziösischprivatlehrercd, Fünfzilliardenspiel für Spaß, leider habe ich alle diese Titel gesehen.«


»Danke,« sagte er dem Arbeiter wieder, »am nächsten Mal«


»Ja, bitte.« antwortete er.


Ziemlich langsam und sorglos ging er weiter.





Am nächsten Tag, trat der Hernn seinen gewöhnlichenbesuchten Fahrradladen ein.  


Der Fahrradschloßer ihm grüßte, »Wie geht’s?«


»Gut, danke.«, antwortete er.


Die schönen Fahrräder standen sich auf dem Bodem des Kaufzentrumladens, wie Pferden, sie auf Reiter warteten.  Wunderte er, wann er in seinem neuen einzelen anlegen soll, als er beeichtlich Unentscheidenheit über wenn er entweder ja oder nein investieren soll, hat.  Von der Fahrgewandheit einer der ihm gab, bewegte er sich um besser nachprüfen näher.  


»Mensch! Jene menschgetriebende Machine ist schön!?  Sicher sie fährt gleich.«, dachte er.


»Darf ich sie probefahren?« legte er denen, sie da arbeitete, hinbei, »Lasse ich euch meine Erkennungkarte dann.«


»Ja, doch, fährst du gern.« sagte ihm der Schloßer.


Die Tür, spürrte er, sich wie ein großer schwerblasender Nordwind, öffnete.  Nachdem er den Saddelrohr stellte, flog er dadurch.





Schieb Tiel ein. 





Fast am jeden Tage, mußte der Herrn die Kinderklinik als er in die Stadmitte ging, vorbeigehen.  Gleichweis, sah er bedauernd die entmutigenden sorgvollen Eltern, deren Kinder, die deren ganzen Welt sind, unter Krankheiten leiden.  ‘Warum?’ fragte er sich, ‘müsse die Kinder leiden?  Warum können nicht alle Wesen unser Welt ohne körperliche Schwierigkeiten leben?.  Ich weiß sogar daß ich sehr glücklich einen ganzen gesunden Körper besitze, sondern auch, gehört er in der Tat mir nicht, er gehört dem Alles.  Ich verehre alle Personen, die Linderungen schaffen, sondern, man muß nicht vergessen, daß alle Völker bedürfen die Aufmersamkeit des Selbstes.  Heißt das denn nicht, daß man selber lieben muß, ehedem er anderen leben dürfe?  Warum haben nur eine geringe Prozent der Bevölkerung diese Fähigkeit wissen, daß nicht nur dessem gelten, sondern auch alles was die, was uns umschlingt müsse in Kauf genommen werden?’  


Er fuhr weiter, bei einer ziemlichen großen Geschindigkeit weiterhin, bis zu wenn er die Brücke erreicht hatte.


‘Ohne daran zu denken, führt selber mein Actionen, jedoch, bei allen Malen, bin ich auch bewusst, was für ein Wunder...Käme Frohlichkeit aus dieses Wissen, ja’ besann er, ‘daher bin ICH froh!’  


Er weichte einen Wagen aus, als ein Hupfen aufs Ohr fiel, winkte einen ‘Es-tut-mir-leid’, und begann wieder mit seiner lieblings Beschäftigung; Fragen.


‘Wie wird verehrt?  Als ich in durch diese Gässe, Straßen und Kkleinwege, beobachte ich bedeutsam alle Personen...Ich habe Männer und Frauen von allen Berufen gesehen, beide professional und nicht professional.  Hmm, Um vereht zu sein, muß man nicht die feinste Kleidung tragen, er muß nicht unbedingt den besten Job haben, er muß nur ein Gefühl haben.   Welche Eigenschaften dann haben diesem Verehrten?  Nah, zuerst, meines Wissens, beherschen die die reine Nettheit, ohne zu spotten, ohne gespotted zu werden.  Warum?  Wie sieht man die an?  Warum möchte jemand den Name eines anderes wissen?’


Diese Betrachtungen fielen ihm auf nicht ganz selten, sondern er hätte nicht tun können, als die aufschrieben, obwohl ihm bewusst war, daß in aller Wahrscheinlihckeit neimand was er schrieb lesen wollen würde.  Er sorgt sich hingegen nicht um diese nicht so Kleinigkeiten, in Gegensatz, seine Vorsorge liegten auf andere Ziele, nämlich seine Talenten als Schriftsteller erweitern, auf die Hoffnung endlich gelesen zu werden.  


‘Nah denn,’  Während er am Ampel auf die Straßenbahn vorbeizugehen  wartete, ‘Ich bin hier ganz allein, aber bin heirzu sehr üebraus glücklich, worin ich die Stärke mein Selbstes am Riemen reißen habe.  Was möchte man heutzutage lesen?  Warum liest man?  Warum leist man nicht?  Ich bin gar kein besondererMensch, aber bin imstande mindestens meine Freunden sorgfältig auswäheln können.  Wenn ich die Tatsachen hereinlassen daß mich ringsüberallhin Abscheulihkeiten auftreten, ohne daß ich die anschaue, beginne ich zu schütteln.  Ich vesuche nett zu sein, muß ich meine Meinungen ändern, nein, ich muß nicht.  Las ich nicht, oder hörte ich nicht ingendwo, daß auf dieser Welt stehen zwei Typen Meschen, die Leiten, und die geleitet werden wollen.  Der aber diese Anführung geprägt hatte, kenne ich nein, was für Mensch war er?’


Nach zwei weiter geführten Abweichmanmanöver, zielte er endlich seine letze Strecke zum Ziel ab.  


‘Hmm, verlangt man vererht zu sein?  Ich hätte ebenso werden möchten, jedoch nicht auf Kosten meines Ganzes.  Anderhandlich, kann ich nur mich sein, niemand darf solch wählen.  Verehrung wird gewonnen, nicht gewünscht.’


Er stieg von Rad, sammelte sich zusammen, und bereitete sich von, seine Aufgeb entledigen.  


‘Vemutlich erntet man was er säe, als meine Oma mir hundertmal einprägte.’

















